Römer (Röm)

Präskript wie Postskript sind überdimensioniert. Es wird Aufgabe und Autorität Paulus’ geschildert und die Kurzfassung des Evangeliums. Das Postskript enthält 26 Personen und Mahnungen. Den inneren Rahmen bilden 1,8-15 und 15,14-33 hier werden Anliegen und die Beziehung zu den Adressaten verhandelt. Wichtig ist der Stand des Glaubens und Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft des paulinischen Missionswerkes. Der Hauptteil ist gegliedert in argumentative Darlegungen (1-11) und Anweisungen und Ermahnungen (12-15,13). 

Im Evangelium ist Gott erfahrbar geworden (1,16f.). 1-5 beinhalten einen Rückblick des Geschehens, Folgen für den Stand der Menschen. Es folgen Konsequenzen in 6-8, die mit dem künftigen Geschick des Gottesvolkes Israel (9-11) zum Abschluss gebracht werden.
Gliederung:

· 1,1-7

Präskript

· Paulus, Knecht und Apostel; Gnade für alle
1. Schaltstelle, Röm 1,16f.: (Übersicht: Niebuhr, S.207)
Im Römerbrief gibt es 5 Schaltstellen. Die erste ist 1,16f.: Jeder der glaubt, ob Jude oder Nichtjude, ist gerecht. Es folgen Darlegungen zu Rettung, Glaube, Juden und Griechen und die Gerechtigkeit Gottes.

· 1,8-17

Proömium
·  Reisepläne nach Rom; Das Ev.: eine Kraft Gottes

· 1,18-32

Gericht über Heiden

· Ev. offenbart; nicht eingehalten; dreimal dahingegeben
· 2,1-3,20

Gericht über Alle und Juden

· keiner kann sich entschuldigen, alle werden nach Werken gerichtet

· Heiden haben das Gesetz von Natur aus => 1.Kor 1,21

· Juden predigen das Gesetz und halten es nicht

· nur die Beschneidung des Herzens zählt

· Die Beschneidung nützt, denn Juden kennen Gott

· Juden nicht im Vorteil; sie kennen Gesetz, sie kennen die Sünden

· 3,21-4,25
Die Gottesgerechtigkeit aus Glauben
· Gerechtigkeit ohne Gesetz, allein durch Glauben

· Gesetz jedoch nicht verworfen, Gesetz wird durch Glauben aufgerichtet

· Abraham glaubte ohne Gesetz 

2. Schaltstelle, Röm 5,1:

Die zweite Schaltstelle ist Kap 5 (besonders Vers 1): „Da wir nun gerecht geworden sind durch den Glauben, haben wir Frieden mit Gott durch unsern Herrn Jesus Christus.“ In Kap 5 werden die Folgen geschildert: Frieden mit Gott, Gnade, Hoffnung, Geduld, Heiliger Geist. Es folgt die Auslegung zu Freiheit von der Sünde, vom Gesetz und zum Leben durch den Geist.

· 5

Die Freiheit von der Macht des Todes
· Christus ist für uns gestorben (Rettung vor Teufel; Augustin)

· Adam-Christus / Sünde-Gnade, Gerechtigkeit

· 6

Taufe
· in den Tod getauft => gleichgeworden => neues Leben

· Sünde im Gesetz => aber wir haben Gnade

· ohne Sünde => heilig => ewiges Leben

· 7

Die Freiheit vom Gesetz
· Wir sind frei vom Gesetz und der Sünde nicht mehr unterworfen

· Gebot macht Sünde lebendig

· Ich diene mit dem Gemüt dem Gesetz Gottes, mit dem Fleisch der Sünde; aber der Mensch ist durch Christus von der Sünde erlöst

· 8

Die Freiheit im Geist
· Menschen Leben nach der Gnade, aber im Fleisch

· nach dem Fleisch Leben => Tod

· Hoffnung, Gewissheit des ewigen Lebens

· Gott liebt uns...

3. Schaltstelle, Röm 8,31-9,5:

8,31-9,5 ist die dritte Schaltstelle. Lobpreis und Klage zwischen Heilszusage an die Christen und Absage an die Juden. Treue steht der Abendung gegenüber.

· 9-11

Gottes Gerechtigkeit und Israel
· Paulus wünscht um des Stammes Willen verflucht zu sein

· alle Israeliten der Verheißung nach sind anerkannt

· Gottes freie Gnadenwahl: Jakob und Esau, der Ältere soll dem Jüngeren dienstbar werden

· wer glaubt, wird gerettet; alle haben sie gehört, es gibt keine Entschuldigung

· 11

· Israel verworfen, um Heiden zu retten; Ölbaum: Israeliten werden abgerissen, Heiden eingepfropft; aber die Wurzel trägt die Heiden

· ganz Israel wird wie die Heiden Erbarmen erfahren

4. Schaltstelle, Röm 11,33-36:

Der hymnische Abschluss in 11,33-36 ist die vierte Schaltstelle: Es folgen die Aufforderungen, sich Christus zur Verfügung zu stellen. Ermahnungen zur Nächstenliebe, zum Verhalten gegenüber politischen Autoritäten usw. folgen.

· 12-15,13
Gerechtigkeit im Alltag
· „vernünftiger Gottesdienst“ => sich opfern und Gottes Willen tun

· viele Glieder, ein Geist

· Böses mit gutem überwinden => fröhlich,. eines Sinnes, Gastfreundlich

· sei den Gewalten Untertan, denn sie sind von Gott eingesetzt

· Liebe als Erfüllung des Gesetzes

· Die Starken sollen auf die Schwachen Rücksicht nehmen, die noch nicht die Freiheit haben, alles zu essen

5. Schaltstelle, Röm 15,7-13:

Die letzte Schaltstelle ist 15,7-13, hier wird das Anliegen abschließend zusammengefasst.

· 15,14-16,27 
Briefende, Postskript
· Paulus hat von Jerusalem bis Illyrien gewirkt

· Reisepläne: Spanien, zuvor Kollekte nach Jerusalem

· Grüße

· Warnung vor Irrlehrern 

· Segen

Entstehung, Datierung, Theologie:

Thema:

Das Ev., eine Kraft Gottes, die die Sünder rettet und neues Leben ermöglicht.

Paulus sucht Unterstützung für seine Europareise

Ort:

56n.Chr. in Korinth (Apg 20,21f.; Röm 16,1.22.23; 1. Kor 1,14)

Anlass und Ziel des Römerbriefes:

Besonders im inneren Rahmen erkennt man die Ziele. Der zurückgelegte Missionsweg und das zukünftige Wirken in Spanien sollen vorgestellt werden. Da Paulus vor einem Besuch noch nach Jerusalem muss, bitten er um Gebetsbeistand aufgrund der dort erwarteten Probleme. 

Aufschlussreich für den zweiten Hauptteil des Briefes ist auch die Situation der römischen Gemeinde. Die Jesusanhänger stammen wie Aquila und Priszilla aus der jüdischen Gemeinde und haben noch regen Kontakt. Die römische Gemeinde befindet sich also noch auf dem Weg eigenständig zu werden, daher auch 9-11 und die Streitfragen zu Speisevorschriften und Co in 14,1-15,13. 

Das dritte Ziel leitet sich aus dem ersten Hauptteil ab. Ohne die genaue Situation in Rom zu kennen, will Paulus seine Heidenmission nicht nur rechtfertigen, sondern sie in den Mittelpunkt stellen. Auch will er vermutlich Missverständnisse seiner Theologie klarstellen, die eventuell bis nach Rom vorgedrungen sind.

Theologische Schwerpunkte:

· Das Evangelium von der Gerechtigkeit Gottes:

Die Gerechtigkeit Gottes ist der Mittelpunkt der paulinischen Theologie

· Jesus Christus als Inhalt:

In 1,2-4 wird deutlich, dass Paulus immer von der atl. Verheißung her argumentiert. Doch diese Verheißung auf Jesus anzuwenden, wird erst im Lichte des Evangeliums selber erkennbar. Mit 1,3f. wird außerdem deutlich, dass Paulus ihn an verschiedenen Stellen als Davidssohn und Gottessohn betiteln kann. Hier spielen Tod und Auferstehung eine wichtige rolle. Der Mensch musste sterben, um als Gottessohn aufzuerstehen (5,10). Hingegen wird in 8,3 vorausgesetzt, dass auch Jesus in seiner ganzen menschlichen Existenz schon Gottessohn war. Aber natürlich denkt Paulus in erster Linie von der Auferstehung her. 

· Gerechtigkeit Gottes:

In Röm 1,16f. sind Aussagen über Gott und Mensch zu finden. Das Evangelium wird zum erfahrbaren Ort des Wirkens Gottes, wie es für die eschatologische Heilszeit gültig ist. Endzeitliches Heil ist aber nur durch Gerechtigkeit zu erfahren. Gerecht ist doch aber der Mensch nicht durch Werke, sondern durch Christi „Sühnemal“. Gott erweist seine Gerechtigkeit schon jetzt, indem er den gerecht macht, der an Jesus glaubt. Schon im frühjüdischen Gottesverständnis bedeutet Gottes Gerechtigkeit Bundes- oder Gemeinschaftstreue. 

· Juden und Nichtjuden als Adressaten:

Paulus versteht das Christusgeschehen für Juden und Nichtjuden gleichsam als gültig an. Doch vorerst macht er dies am Glauben fest. Wie es scheint hat Gott seine Gerechtigkeit noch nicht dem ganzen Volk erwiesen. Einige bauen ihre eigene Gerechtigkeit gegen Christus auf, die Tora. Paulus sieht in dieser Verstockung Israels vorerst die Rettung der Heiden. Es ist im AT nicht ausgeschlossen, dass auch Heiden gerettet werden, doch das dies schon im Jetzt passiert, ist Paulus ureigene theologische Reflexion.

· Glaube und Gesetz:

Nach dem Christusgeschehen braucht es einen gemeinsamen Bezugspunkt. Die Tora ist nur für die Juden und kann kein solcher sein. Die Tora hat die gemeinsame Bedeutung, die Sünde erkennbar zu machen (3,20) und so ist es der Glaube als gemeinsamer Bezugspunkt, der der Gerechtigkeit gilt (3,28).

Wirkungsgeschichtliche Hinweise:

Augustin bekehrte sich bei der Lektüre von Röm 13,13f. und änderte sein Leben. Besonders bekannt ist seine Sünden- und Gnadenlehre. Die Erbsünde übertrug er auf jeden Menschen, auch auf jeden getauften Christen. 

Luther erkannte in Röm 1,16f. eine ganz neue Gerechtigkeit Gottes, mit der er den Menschen gerecht macht. 

Und auch Barth Kommentar zum Römerbrief enthält die Grundfesten der Dialektischen Theologie, die Trennung von Mensch und Gott und die Beziehung Gottes zu den Menschen.

